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Wettbewerbsordnung Architektur – WOA 2010

Teilnahmeberechtigung bei Architekturwettbewerben
Architekturwettbewerbe sind unter Beachtung der gemeinschaftsrecht-
lichen Grundfreiheiten sowie des Diskriminierungsverbots entspre-
chend den Grundsätzen des freien und lauteren Wettbewerbs und der 
Gleichbehandlung aller BewerberInnen und TeilnehmerInnen durchzu-
führen.
Bei offenen und nicht offenen Architekturwettbewerben sind zur Teil-
nahme oder zur Bewerbung grundsätzlich alle in Österreich Planungs-
befugten zugelassen. Analoges gilt für Planungsbefugte aus dem EWR- 
Raum und der Schweiz. Unterhalb des vergaberechtlichen EU-Schwel-
lenwerts können sich öffentliche AusloberInnen auf eine nationale Be-
kanntmachung beschränken.
Einschränkungen der Teilnahmeberechtigung bei offenen und nicht 
offenen Architekturwettbewerben sind öffentlichen AusloberInnen nur 
möglich, indem ein durch die überdurchschnittliche Komplexität der 
Aufgabenstellung gerechtfertigtes Mehr an Eignung verlangt wird, das 
heißt, es werden über Eignungskriterien zusätzliche Anforderungen  
an die Leistungsfähigkeit der BewerberInnen oder TeilnehmerInnen 
 gestellt. 
Bei geladenen Architekturwettbewerben haben die AusloberInnen die 
TeilnehmerInnen unter geeigneten UnternehmerInnen selbst zu wählen 
und Ausschließungsgründe zu prüfen. Öffentliche AusloberInnen kön-
nen geladene Architekturwettbewerbe nur unterhalb des vergaberecht-
lichen EU-Schwellenwerts veranstalten.
Die Trennung von Planung und Ausführung muss bei allen Bewerber-
Innen oder TeilnehmerInnen unabdingbar gewährleistet sein und ist 
durch eine entsprechende Verzichtserklärung im Bewerbungsschreiben 
bzw. im VerfasserInnenbrief sicherzustellen.
Bei Gemeinschaften von TeilnehmerInnen müssen alle Mitglieder die 
Teilnahmeberechtigung besitzen.
TeilnehmerInnen oder Gemeinschaften von TeilnehmerInnen sind 
nur zur Einreichung einer einzigen Wettbewerbsarbeit berechtigt. Eine 
Mehrfachteilnahme zieht den Ausschluss sämtlicher Projekte nach sich, 
an denen die Verfasserin bzw. der Verfasser beteiligt ist.
Varianten von Wettbewerbsarbeiten sind nicht zugelassen.

Ausschließungsgründe für WettbewerbsteilnehmerInnen
Die Mitwirkung an der Prüfung der Wettbewerbsunterlagen auf Verein-
barkeit mit dem Wettbewerbsstandard Architektur (WSA 2010) und mit den 
Berufsinteressen der TeilnehmerInnen seitens der Bundeskammer bzw. 
einer der Länderkammern stellt keinen Ausschließungsgrund für die 
Wettbewerbsteilnahme dar.
Von der Teilnahme an einem Architekturwettbewerb sind ausgeschlos-
sen:
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Personen oder Unternehmen, die an der Erarbeitung der Wettbewerbs-
unterlagen unmittelbar oder mittelbar beteiligt waren, soweit durch ihre 
Teilnahme ein fairer und lauterer Wettbewerb ausgeschlossen wäre;
Personen oder Unternehmen, die an der Erstellung von Vorprojekten 
für den Architekturwettbewerb mitgewirkt haben, sofern der in der Vor -
arbeit wurzelnde Wissensvorsprung gegenüber den Wettbewerbsteil-
nehmerInnen nicht durch das nachweisliche Zugänglichmachen der 
Informationen, insbesondere durch die Veröffentlichung allfälliger Vor-
projekte, egalisiert wird;
die VorprüferInnen, Preis- und ErsatzpreisrichterInnen sowie:
ca ) deren nahe Angehörige (als solche gelten: Ehegatten, eingetragene 
Partner, Verwandte oder Verschwägerte in gerader Linie, in der Seiten-
linie bis zum vierten Grad Verwandte oder im zweiten Grad Verschwä-
gerte, Stief-, Wahl- und Pfl egeeltern, Stief-, Wahl- und Pfl egekinder sowie 
Mündel und Pfl egebefohlene);
cb ) deren TeilhaberInnen an aufrechten ZiviltechnikerInnengesellschaf-
ten (Büro- oder Arbeitsgemeinschaften, wobei Arbeitsgemeinschaften 
nur so lange als aufrechte ZiviltechnikerInnengesellschaften gelten, als 
Projekte gemeinsam bearbeitet werden);
Personen, die zu einem Mitglied des Preisgerichts in einem direkten 
berufsrechtlichen Abhängigkeitsverhältnis stehen (z. B. Angestellte bei 
UniversitätsprofessorInnen, die Angehörigen der von diesen geleiteten 
Abteilungen oder Arbeitsgruppen) bzw. Personen, zu denen ein Mitglied 
des Preisgerichts in einem solchen Abhängigkeitsverhältnis steht;
Personen, die den Versuch unternehmen, ein Mitglied des Preisgerichts 
in seiner Entscheidung als PreisrichterIn zu beeinfl ussen oder die eine 
Angabe in den eingereichten Unterlagen machen, die auf die Urheber-
schaft schließen lässt. 
Ausschließungsgründe gemäß Abs. 1 und 2, die erst während des Archi-
tekturwettbewerbs entstehen, sind jenen gleichzusetzen, die von Anfang 
an bestanden haben.
Ausschließungsgründe gemäß Abs. 1 und 2 werden für TeilnehmerInnen 
auch dann wirksam, wenn sie sich auf am Architekturwettbewerb mit-
wirkende MitarbeiterInnen der Teilnahmeberechtigten beziehen.

Verpfl ichtungen und Vorgangsweisen des Preisgerichts
Durch ihre Tätigkeit bekräftigen die Mitglieder des Preisgerichts, 
dass sie die Bestimmungen der Wettbewerbsordnung vollinhaltlich und 
vorbehaltlos anerkennen; 
dass ihnen keine Gründe bekannt sind, die ihre Unbefangenheit und Un-
abhängigkeit beeinträchtigen könnten; 
dass sie ihr Amt sofort zurücklegen werden, wenn – durch welche Um-
stände auch immer – die Voraussetzungen im Sinne der lit. b nicht mehr 
vorliegen sollten; 
dass sie im Rahmen der durch die Wettbewerbsordnung und durch die 
Auslobungsunterlagen festgelegten Bedingungen unabhängig und un-
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beeinfl usst nach bestem Wissen und Gewissen ihr Amt als Preisrichte In 
ausüben werden.
Die PreisrichterInnen verpfl ichten sich außerdem, dem Preisgericht un-
verzüglich mitzuteilen, wenn von einer Wettbewerbsteilnehmerin oder 
einem Wettbewerbsteilnehmer der nachweisliche Versuch  unternommen 
wurde, sie in ihrer Entscheidung zu beeinfl ussen.
Das Preisgericht ist zur Objektivität verpfl ichtet und trägt diesbezüglich 
die Verantwortung gegenüber TeilnehmerInnen und AusloberInnen.
Das Preisgericht entscheidet in allen Fach- und Ermessensfragen, insbe-
sondere bei der Wahl des erstgereihten Projekts, der zu prämierenden 
Wettbewerbsarbeiten und der NachrückerInnen unabhängig und end-
gültig.
Die PreisrichterInnen sind verpfl ichtet, von ihrem Stimmrecht Gebrauch 
zu machen.
Das Preisgericht ist verpfl ichtet, vor Aufhebung der Anonymität der Teil-
nehmerInnen eine Entscheidung zu treffen, indem es grundsätzlich eine 
Gewinnerin bzw. einen Gewinner ermittelt.
Die Aufgaben des Preisgerichts sind insbesondere:
die Unterstützung der Ausloberin bzw. des Auslobers bei der Erstellung 
des besonderen Teils des Auslobungstextes;
der Beschluss der veröffentlichungsreifen Bekanntmachungstexte und 
Auslobungsunterlagen;
die Beurteilung der Wettbewerbsarbeiten anhand der bekannt gemach-
ten Beurteilungskriterien;
die Reihung bzw. die Auswahl der Wettbewerbsarbeiten;
die Zuerkennung der in der Auslobung vorgesehenen Preise, Anerken-
nungspreise und Aufwandsentschädigungen sowie die Bestimmung der 
NachrückerInnen; 
die Abgabe von Empfehlungen an die Ausloberin bzw. den Auslober auf-
grund des Wettbewerbsergebnisses;
die umgehende Information der VerfasserInnen der prämierten Wettbe-
werbsarbeiten über die Wettbewerbsentscheidung.
Das Preisgericht hat seine Entscheidungen aufgrund von Wettbewerbsar-
beiten, die anonym vorgelegt werden, und nur aufgrund der Beurtei-
lungskriterien zu treffen. Der Preisgerichtsentscheid ist der Ausloberin 
bzw. dem Auslober zur allfälligen weiteren Veranlassung zu überantwor-
ten.
Das Preisgericht und seine Mitglieder sind weisungsfrei.
Die PreisrichterInnen üben ihr Amt in allen Abschnitten des Architektur-
wettbewerbs persönlich aus.
Die Sitzungen des Preisgerichts sind nicht öffentlich. Bis zum Wettbe-
werbsentscheid sind alle VorprüferInnen und PreisrichterInnen sowie 
sonstige Personen, die bei den Sitzungen des Preisgerichts, wenn auch 
nur kurzfristig, anwesend waren, zur strikten Geheimhaltung aller 
Wahrnehmungen im Zusammenhang mit dem Architekturwettbewerb 
verpfl ichtet.

2 |

3 |

4 |

5 |

6 |

7 |
a )

b )

c )

d )
e )

f )

g )

8 |

9 |
10 |

11 |

 3  Teil B Wettbewerbsordnung Architektur - WOA 2010



Zusammensetzung des Preisgerichts
Das Preisgericht setzt sich aus den in der Bekanntmachung und im Aus-
lobungstext genannten PreisrichterInnen oder deren Ersatzpersonen 
zusammen. 
Das Preisgericht darf nur aus PreisrichterInnen bestehen, die von den 
TeilnehmerInnen bzw. von mit diesen aktiv verbundenen Arbeitsgemein-
schaften unabhängig sind. 
Wird von den WettbewerbsteilnehmerInnen eine bestimmte berufl iche 
Qualifi kation verlangt, muss mindestens die Hälfte der Preisrichter-
Innen über dieselbe oder eine gleichwertige Qualifikation verfügen. 
Diese PreisrichterInnen müssen von der Ausloberin oder dem Auslober 
unabhängig sein.
Die Anzahl der PreisrichterInnen richtet sich nach Art, Umfang und kon-
kreten Erfordernissen der Wettbewerbsaufgabe; sie soll aber möglichst 
gering gehalten werden. Es soll eine ungerade Anzahl von Preisrichter-
Innen bestellt werden, mindestens jedoch drei. 
Vom Preisgericht können im Einvernehmen mit der Ausloberin bzw. dem 
Auslober Fachleute ohne Stimmrecht beigezogen werden. 
Die PreisrichterInnen werden von Ausloberin bzw. Auslober bestellt. Ein 
Viertel der PreisrichterInnen wird von der Bundeskammer bzw. von ei-
ner der Länderkammern zur Bestellung durch Ausloberin bzw. Auslober 
 nominiert. Macht dies keine ganze Zahl aus, ist mindestens jene Zahl zu 
bestellen, die einem Viertel am nächsten kommt.
Gleichzeitig mit den PreisrichterInnen sind auch  ErsatzpreisrichterInnen 
zu bestellen. Für jede Hauptperson ist eine Ersatzperson namhaft zu 
machen. Für die von der Bundeskammer bzw. von einer der Länderkam-
mern nominierten HauptpreisrichterInnen ist auch die gleiche Anzahl 
von durch die Bundes- bzw. durch eine der Länderkammern nominierten 
ErsatzpreisrichterInnen zu bestellen. 
Die Ausloberin bzw. der Auslober hat die Zusammensetzung des Preis-
gerichts in der Bekanntmachung und im Auslobungstext zu veröffent-
lichen.
Die PreisrichterInnen sind FachpreisrichterInnen oder Sachpreisrichter-
Innen, wobei die Zahl der FachpreisrichterInnen überwiegen muss. 
FachpreisrichterInnen verfügen über die Qualifi kation, die Lösung der 
Wettbewerbsaufgabe basierend auf der Gesamtheit der bekannt gemach-
ten Beurteilungskriterien beurteilen zu können. 
FachpreisrichterInnen müssen eine Ausbildung auf dem Fachgebiet Archi-
tektur oder Städtebau besitzen, im Feld Architektur oder als ArchitektIn 
tätig sein oder eine Fachstelle im höheren öffentlichen Dienst besetzen. 
Ausnahmsweise können auch Fachkräfte aus dem Umfeld des verfah-
rensgegenständlichen Fachgebietes (z. B. Stadtplanung; Landschafts-
planung; Geschichte und Theorie der Architektur, des Städtebaus, der 
Planung; Design; Psychologie; Soziologie) als FachpreisrichterInnen be-
stellt werden, wenn die Aufgabenstellung eines Architekturwettbewerbs 
das sachlich rechtfertigt. 
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FachpreisrichterInnen können nur bestellt werden, wenn sie vorweg ge-
genüber Ausloberin bzw. Auslober verbindlich ihren Verzicht auf jeden 
Auftrag in Zusammenhang mit dem wettbewerbsgegenständlichen Pro-
jekt erklären.
SachpreisrichterInnen verfügen über die Qualifi kation, die Lösung der 
Wettbewerbsaufgabe in Hinblick auf einzelne der bekannt gemachten 
Beurteilungskriterien beurteilen zu können.
Wurden TeilnehmerInnen für einen geladenen Architekturwettbewerb 
benannt, so ist bei der Bestellung der PreisrichterInnen und Vorprüfer-
Innen auf die hinsichtlich der WettbewerbsteilnehmerInnen geltenden 
Ausschließungsgründe gemäß § 2 Bedacht zu nehmen.

VorprüferInnen in Architekturwettbewerben
Die Ausloberin bzw. der Auslober bestellt als VorprüferInnen geeignete 
Fachleute, die über dieselbe oder eine gleichwertige Qualifi kation ver-
fügen müssen wie die am Architekturwettbewerb Teilnehmenden. Vor-
prüferInnen sind im Auslobungstext namentlich anzuführen. 
VorprüferInnen können nur beauftragt werden, wenn sie vorweg gegen-
über der Ausloberin bzw. dem Auslober verbindlich ihren Verzicht auf 
jeden weiteren Auftrag in Zusammenhang mit dem wettbewerbsgegen-
ständlichen Projekt erklären.
VorprüferInnen sind in ihren Gutachten von den AusloberInnen unab-
hängig. 
VorprüferInnen eines Architekturwettbewerbs können nicht zu Preis-
richterInnen in diesem Verfahren bestellt werden.
VorprüferInnen berichten dem Preisgericht gegebenenfalls über Ver-
letzungen der Wettbewerbsordnung und untersuchen die Wettbewerbs-
arbeiten – ausschließlich – auf quantifi zierbare Aspekte der Erfüllung 
der Wettbewerbsaufgabe.

Ständige Beschlussunfähigkeit des Preisgerichts 
Fallen bei kooperativ durchgeführten, offenen oder nicht offenen Archi-
tekturwettbewerben noch vor der konstituierenden Sitzung des Preis-
gerichts oder ausnahmsweise bei geladenen Architekturwettbewerben 
gemäß § 7 Abs. 3 vor der ersten, zugleich konstituierenden Beurteilungs-
sitzung so viele PreisrichterInnen und an deren Stelle getretene Ersatz-
preisrichterInnen nicht nur vorübergehend aus, dass die Erfüllung der 
Aufgaben des Preisgerichts mangels Beschlussfähigkeit gemäß § 7 Abs. 4 
zumindest in absehbarer Zeit nicht mehr möglich ist, so hat die Auslober-
in bzw. der Auslober das Preisgericht für ständig beschlussunfähig zu 
erklären und im Einvernehmen mit der kooperierenden Bundeskammer 
bzw. der kooperierenden Länderkammer neu zu bestellen. 
Fallen bei kooperativ durchgeführten, offenen und nicht offenen Archi-
tekturwettbewerben nach der konstituierenden Sitzung des Preisgerichts 
oder ausnahmsweise bei geladenen Architekturwettbewerben gemäß § 7 
Abs. 3 nach der ersten, zugleich konstituierenden Beurteilungssitzung so 
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viele PreisrichterInnen und an deren Stelle getretene Ersatzpreisrichter-
Innen nicht nur vorübergehend aus, dass die Erfüllung der Aufgaben 
des Preisgerichts mangels Beschlussfähigkeit gemäß § 8 Abs. 4 und 5 zu-
mindest in absehbarer Zeit nicht mehr möglich ist, so hat die Auslober-
in bzw. der Auslober das Preisgericht für ständig beschlussunfähig zu 
erklären und im Einvernehmen mit der kooperierenden Bundeskammer 
bzw. der kooperierenden Länderkammer neu zu bestellen. Die Wettbe-
werbsteilnehmerInnen sind von Ausloberin bzw. Auslober von der stän-
digen Beschlussunfähigkeit und den zur Nachbestellung vorgesehenen 
PreisrichterInnen und ErsatzpreisrichterInnen mittels derselben Infor-
mationsmedien in Kenntnis zu setzen, durch die offi ziell die Auslobung 
bekannt gemacht wurde. Alle WettbewerbsteilnehmerInnen sind aufzu-
fordern, binnen einer festgelegten Frist, die 7 Tage nicht unterschreiten 
darf, eine allenfalls bestehende Unvereinbarkeit ihrer Teilnahme mit der 
Bestellung einer bzw. eines der in Aussicht genommenen Preisrichter-
Innen oder ErsatzpreisrichterInnen bekannt zu geben. 
Unvereinbarkeit liegt nur dann vor, wenn zwischen einer Teilnehmerin 
bzw. einem Teilnehmer oder dessen Mitarbeiterin bzw. Mitarbeiter und 
einer bzw. einem zur Bestellung zu PreisrichterInnen oder Ersatzpreis-
richterInnen in Aussicht Genommenen ein Naheverhältnis besteht, wel-
ches gemäß § 2 einen Ausschließungsgrund bildet.
Werden Unvereinbarkeiten im Sinne von Abs. 3 geltend gemacht, so sind 
diese von Ausloberin bzw. Auslober zu berücksichtigen und neue Preis-
richterInnen oder ErsatzpreisrichterInnen zur Nominierung in Aussicht 
zu stellen. Ausschließungsgründe sind gemäß Abs. 2 erneut abzufragen.
Die Nachbestellung der Preis- und ErsatzpreisrichterInnen ist über die-
selben Informationsmedien durch Ausloberin oder Auslober bekannt zu 
geben.

Konstituierende Sitzung des Preisgerichts
Die nominierten Mitglieder und Ersatzmitglieder des Preisgerichts wer-
den mindestens drei Wochen vor dem Sitzungstag zur konstituierenden 
Sitzung einberufen.
Die konstituierende Sitzung des Preisgerichts erfolgt bei offenen und 
nicht offenen Architekturwettbewerben vor der öffentlichen Bekannt-
machung des Verfahrens. 
Bei geladenen Architekturwettbewerben kann ausnahmsweise vor dem 
Versand der Auslobungsunterlagen statt der konstituierenden Sitzung 
des Preisgerichts eine schriftliche Abstimmung des Preisgerichts über 
die Auslobungsunterlagen erfolgen, zu der alle PreisrichterInnen einge-
laden werden müssen. In diesem Fall haben die von der Bundeskammer 
bzw. der kooperierenden Länderkammer nominierten PreisrichterInnen 
schriftlich ihre Zustimmung zu den Auslobungsunterlagen zu erteilen, 
bevor diese ausgesandt werden. Die konstituierende Sitzung des Preis-
gerichts mit der Wahl des Vorsitzes und der Schriftführung fi ndet dann 
unmittelbar vor der ersten Beurteilungssitzung statt.
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Bei der Konstituierung des Preisgerichts müssen mindestens drei Viertel 
aller stimmberechtigten PreisrichterInnen mitwirken und mindestens 
die Hälfte der Mitwirkenden stimmberechtigte FachpreisrichterInnen 
sein. Dabei muss es zur Wahl eines oder einer Vorsitzenden, eines oder 
einer stellvertretenden Vorsitzenden sowie von Schriftführerin oder 
Schriftführer kommen.
Die Funktionen im Preisgericht werden unter Leitung der Ausloberin bzw. 
des Auslobers oder deren bzw. dessen VertreterInnen aus seiner Mitte be-
stimmt. Bei der konstituierenden Sitzung abwesende PreisrichterInnen 
können nicht für den Vorsitz im Preisgericht gewählt werden. Zur bzw. 
zum Vorsitzenden des Preisgerichts soll eine Kammerpreisrichterin bzw. 
ein Kammerpreisrichter gewählt werden. 
In der konstituierenden Sitzung defi niert das Preisgericht abschließend 
das Wettbewerbsziel und die Aufgabenstellung; es wägt die Wettbewerbs-
risiken für AusloberIn und TeilnehmerInnen ab. Darauf abgestimmt 
werden die Bekanntmachungs- und Auslobungstexte zur Veröffentlich-
ungsreife gebracht. Insbesondere ist das Preisgericht um die Klärung 
folgender Aspekte besorgt:
Arbeitserfordernis der TeilnehmerInnen, zusammengesetzt aus der 
Grundleistung und allenfalls den für die Beurteilung unverzichtbaren 
Zusatzleistungen gemäß Leistungsbild Architekturwettbewerb (WSA 2010 
– Teil C); 
Preisgeldbemessung gemäß Leistungsbild Architekturwettbewerb (WSA 
2010 – Teil C); 
Inhalt der Absichtserklärung;
auf die Wettbewerbsaufgabe bezogene, in der Reihenfolge ihrer Bedeu-
tung formulierte, nicht gewichtete Beurteilungskriterien;
Vollständigkeit der Planungsgrundlagen und -richtlinien; 
Vollständigkeit der von Ausloberin bzw. Auslober zur Verfügung gestellten 
Planunterlagen. 
Abschließend fasst das Preisgericht in seiner konstituierenden Sitzung 
einen Beschluss über die Auslobungsunterlagen als Voraussetzung für 
die öffentliche Bekanntmachung bzw. die Aussendung an die geladenen 
TeilnehmerInnen.
Über die konstituierende Sitzung ist ein Resümeeprotokoll zu verfassen 
und allen PreisrichterInnen und ErsatzpreisrichterInnen und gegebe-
nenfalls der kooperierenden Kammer zuzustellen.

Geschäftsordnung des Preisgerichts
Die Einberufung einer Sitzung des Preisgerichts erfolgt durch Auslober-
in bzw. Auslober. Die Einberufung soll mindestens drei Wochen vor dem 
Sitzungstag erfolgen. 
Der oder die gewählte Vorsitzende eröffnet, leitet und schließt die Sitzun-
gen, erteilt das Wort – wobei Wortmeldungen zur Geschäftsordnung be-
vorzugt zu behandeln sind –, bringt Anträge zur Abstimmung und stellt 
die Abstimmungsergebnisse fest. Vorsitzende sind jederzeit berechtigt, 
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die Sitzung zu unterbrechen. Vorsitzende sind für die Arbeitsweise des 
Preisgerichts in Übereinstimmung mit dem Auslobungstext, der Frage-
beantwortung, dem Protokoll des Kolloquiums und dem Wettbewerbs-
standard Architektur verantwortlich.
Bei Abwesenheit der oder des Vorsitzenden nimmt diese Funktion der 
oder die stellvertretende Vorsitzende wahr.
Das Preisgericht ist in der ersten Beurteilungssitzung der Projekte be-
schlussfähig, wenn mindestens drei Viertel aller stimmberechtigten 
PreisrichterInnen anwesend und mindestens die Hälfte der Anwesen-
den stimmberechtigte FachpreisrichterInnen sind. Die bzw. der Vor-
sitzende oder die bzw. der stellvertretende Vorsitzende muss anwesend 
sein. 
In den folgenden Beurteilungssitzungen ist das Preisgericht beschluss-
fähig, wenn mehr als drei Viertel der stimmberechtigten Preisrichter-
Innen, die an der ersten Sitzung teilgenommen haben, anwesend sind. 
Mindestens die Hälfte der Anwesenden müssen stimmberechtigte Fach-
preisrichterInnen sein. Die bzw. der Vorsitzende oder die bzw. der stell-
vertretende Vorsitzende muss anwesend sein. 
Ist während der Preisgerichtssitzung auf Dauer keine Beschlussfähigkeit 
mehr gegeben, so gilt das Preisgericht als aufgelöst. Die bis dahin getrof-
fenen Preisgerichtsentscheidungen sind in einem solchen Fall nichtig. 
Um das begonnene Verfahren fortsetzen zu können, muss die Ausloberin 
bzw. der Auslober ein dem aufgelösten in Personenzahl und Zusammen-
setzung entsprechendes, neues Preisgericht bestellen.
Jeder Sitzung liegt eine vom Vorsitz bestimmte Tagesordnung zugrunde. 
Eine Änderung der Tagesordnung kann jederzeit beantragt werden. Über 
diesen Antrag ist abzustimmen. 
Über Antrags- und Stimmrecht verfügen nur die PreisrichterInnen und die 
gemäß Abs. 13 oder Abs. 14 an ihre Stelle getretenen Ersatzpreisrichter-
Innen. Wenn der Antrag auf Schluss der RednerInnenliste gestellt wird, 
hat die oder der Vorsitzende sofort darüber abstimmen zu lassen. Bei An-
nahme des Antrags haben nur noch die vor dem Antrag auf der Redner-
Innenliste eingetragenen Mitglieder für eine Rededauer von je fünf Mi-
nuten das Wort zu erhalten. 
Als Formen der Beschlussfassung sind vorgesehen: 
die offene Abstimmung, in der im Allgemeinen mit einfacher Mehrheit 
der anwesenden Stimmberechtigten die Entscheidungen des Preisge-
richts getroffen werden;
die geheime Abstimmung, die stattfi ndet, wenn das Preisgericht das be-
schließt; 
die qualifi zierte Mehrheit (bei wesentlichen Entscheidungen kann sich 
das Preisgericht mit Beschluss das Erfordernis und den Umfang für die-
sen Modus der Beschlussfassung selbst auferlegen);
bei Stimmengleichheit entscheidet die Stimme der oder des Vorsitzen-
den (Dirimierungsrecht). 
Stimmenthaltung im Preisgericht ist nicht zulässig. Beharrt eine Preis-
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richterin oder ein Preisrichter auf Stimmenthaltung und stellt sich damit 
gegen die in § 3 geregelten Vorgangsweisen des Preisgerichts, muss sie 
oder er aus dem Preisgericht ausscheiden. In diesem Fall ist entsprechend 
Abs. 14 das Ersatzmitglied heranzuziehen. 
Neben den Mitgliedern des Preisgerichts ist auch die Anwesenheit von 
Außenstehenden wie KonsulentInnen, VorprüferInnen, Schreibkräf-
ten und anderen Personen zur Auskunftserteilung und Versorgung des 
Preisgerichts zugelassen, wenn dies vom Preisgericht mit einfacher 
 Stimmenmehrheit beschlossen wird. Außer bei ausdrücklicher Wort-
erteilung durch den Vorsitz haben sich diese Personen an der Beratung 
des Preisgerichts nicht zu beteiligen. 
ErsatzpreisrichterInnen können an den Preisgerichtssitzungen jederzeit 
ohne Preisgerichtsbeschluss teilnehmen und bei den Preisgerichtsbe-
ratungen ohne Antrags- und Stimmrecht mitwirken, auch wenn die von 
ihnen zu vertretenden PreisrichterInnen ihre Funktion ausüben.
Bei vorübergehendem Ausfall einer Preisrichterin oder eines Preisrich-
ters kann diese bzw. dieser in Antrags- und Stimmrecht vom vorgesehe-
nen Ersatzmitglied nur vertreten werden, wenn die ausfallende Person 
dies beantragt hat und die Mehrheit der anwesenden stimmberechtigten 
Mitglieder des Preisgerichts dem Antrag zustimmt. 
Bei dauerndem Ausfall einer Preisrichterin bzw. eines Preisrichters tritt, 
wenn dies möglich ist, das vorgesehene Ersatzmitglied auf Dauer an ihre 
oder seine Stelle.
Erklärt sich eine Preisrichterin oder ein Preisrichter für befangen in dem 
Sinne, dass den Vorgangsweisen des Preisgerichts nach § 3 nicht mehr 
entsprochen werden kann, scheidet diese Person aus dem Preisgericht 
aus. In diesem Fall ist entsprechend Abs. 14 vorzugehen. 
In allen Phasen der Preisgerichtssitzung besteht Protokollpfl icht. 
Von der Schriftführung ist laufend ein Resümeeprotokoll zu führen, das 
zum Zeichen der Genehmigung von allen PreisrichterInnen vor Ende der 
Preisgerichtssitzung zu unterfertigen ist. Es hat insbesondere zu ent-
halten:
Ort, Zeit, Dauer und Unterbrechungen der Sitzungen sowie auswärtige 
Besichtigungen;
ein vollständiges Verzeichnis der Anwesenden, insbesondere der jeweils 
Stimmberechtigten und der Abwesenden unter Anführung allfällig be-
kannter Verhinderungsgründe;
die Namen der den Vorsitz und das Protokoll führenden Personen;
die Darstellung des bei der Beurteilung angewandten Verfahrens in all 
seinen Phasen;
die wörtliche Protokollierung einzelner Verhandlungsteile, wenn dies 
die Mehrheit der anwesenden stimmberechtigten Mitglieder des Preis-
gerichts verlangt;
die wörtliche Fassung aller zur Abstimmung gebrachten Anträge, das 
ziffernmäßige Ergebnis der Abstimmungen sowie die gefassten Be-
schlüsse;
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neben dem ziffernmäßigen auch das namentliche Ergebnis einer Ab-
stimmung, wenn dies mindestens die Hälfte der anwesenden stimmbe-
rechtigten Mitglieder des Preisgerichts verlangt;
die verbale Beurteilung der Projekte und die Begründung der Entschei-
dungen des Preisgerichts;
das Wettbewerbsergebnis in übersichtlicher Form, gegliedert nach Prei-
sen, Anerkennungspreisen, Aufwandsentschädigungen, Nachrücker-
Innen auf Preise, NachrückerInnen auf Anerkennungspreise, samt Höhe 
der auszuschüttenden Preise, Anerkennungspreise oder Aufwandsent-
schädigungen; 
die exakte Feststellung der Identität aller WettbewerbsteilnehmerInnen 
und der zugehörigen MitarbeiterInnen samt Namen, Gesellschaftsform, 
Adresse der Niederlassung; 
die Empfehlungen des Preisgerichts zur erstgereihten Wettbewerbsar-
beit an die Ausloberin bzw. den Auslober.
Der schriftliche Bericht der Vorprüfung ist dem zu veröffentlichenden 
Preisgerichtsprotokoll beizufügen. Wenn in Ausnahmefällen, insbe-
sondere wegen Mangelhaftigkeit, der Vorprüfbericht nicht veröffent-
licht werden soll, hat das Preisgericht darüber einen mehrheitlichen 
Beschluss zu fassen und die Entscheidungsgründe im Protokoll anzu-
führen.
Das Preisgericht hat seiner Informationspfl icht nachzukommen, indem 
es durch die Vorsitzende bzw. den Vorsitzenden die Gewinnerin oder den 
Gewinner und die weiteren VerfasserInnen prämierter Wettbewerbsar-
beiten unmittelbar nach der Entscheidung des Preisgerichts fernmünd-
lich verständigt oder, wenn das nicht möglich sein sollte, unverzüglich 
auf schnellstem anderen Weg benachrichtigt.

Preise, Anerkennungspreise und Aufwandsentschädigungen
Die Ausloberin bzw. der Auslober setzt für das Projekt der Gewinnerin 
bzw. des Gewinners und weitere prämierte Wettbewerbsarbeiten Preise, 
Anerkennungspreise und Aufwandsentschädigungen in Geld aus. Zu-
sammen bilden sie die Preisgeldsumme.
Die Preisgeldsumme ist als symbolischer Gegenwert zur Gesamtleistung 
der TeilnehmerInnen in einem Architekturwettbewerb zu verstehen. 
Die Preisgeldsumme ist abhängig von Größe und Schwierigkeitsgrad der 
Wettbewerbsaufgabe, vom Umfang der zu erbringenden Wettbewerbs-
arbeit und von der Art des Architekturwettbewerbs (Realisierungs- oder 
Ideenwettbewerb).
Die Mindestpreisgeldsummen bei offenen und nicht offenen Architektur-
wettbewerben und die Mindestaufwandsentschädigung pro Teilneh-
merIn bei geladenen Architekturwettbewerben sind über Bemessungs-
formeln im Leistungsbild Architekturwettbewerb (WSA 2010 – Teil C) gere-
gelt. Bei Architekturwettbewerben, die in Kooperation mit der Bundes-
kammer oder einer der Länderkammern durchgeführt werden, sind diese 
Bemessungsformeln gemäß Teil C § 6 Abs. 12 oder das daraus abgeleitete 
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digitale Rechenwerk der Bundeskammer heranzuziehen. Für hochbau-
liche Realisierungs- und Ideenwettbewerbe stehen zudem Diagramme 
für Mindestpreisgeldsummen und Mindestaufwandsentschädigungen 
zur Verfügung.
Bei zweistufi gen offenen Architekturwettbewerben ist die eine Hälfte der 
Preisgeldsumme an die TeilnehmerInnen der zweiten Wettbewerbsstufe 
in Form von gleich hohen Aufwandsentschädigungen auszuschütten. Die 
andere Hälfte der Preisgeldsumme erhalten die bestgereihten Teilneh-
merInnen in Form von Preisen und Anerkennungs preisen, die gemäß 
Abs. 9 zu staffeln sind. 
Bei Architekturwettbewerben entspricht der Leistungsumfang einer Wett-
bewerbsarbeit im Standardfall der Grundleistung gemäß Leistungsbild 
Architekturwettbewerb (WSA 2010 – Teil C). Wenn zur Beurteilung weitere 
Informationen notwendig sind, können diese als über die Grundleistung 
hinausgehende Zusatzleistungen gefordert werden.
Der geringeren Aussicht auf Wertschöpfung bei Ideenwettbewerben wird 
durch eine Verdoppelung der Preisgeldsumme im Vergleich zu Realisie-
rungswettbewerben Rechnung getragen. 
Bei Architekturwettbewerben, bei denen nicht nur die Grundleistung ge-
mäß Teil C § 2 und geregelte Zusatzleistungen gemäß Teil C § 4, sondern 
auch frei vereinbare Zusatzleistungen gemäß Teil C § 5 verlangt werden 
oder bei Architekturwettbewerben, die mehrstufi g, also mit mehr als zwei 
Bearbeitungsstufen, durchgeführt werden, ist die Preisgeldsumme im 
Einvernehmen mit der kooperierenden Bundeskammer bzw. der koope-
rierenden Länderkammer festzusetzen.
Es sind zumindest drei Preise und je nach Größe des Architekturwettbe-
werbs drei oder mehr Anerkennungspreise auszusetzen. Die Preise sind 
im Verhältnis 1 zu 0,8 zu 0,6 zu staffeln. Die Anerkennungspreise sollen 
gleich dotiert sein und die Hälfte des kleinsten Preises betragen. Werden 
mehr als drei Preise oder mehr als drei Anerkennungspreise ausgesetzt, 
erhöht sich die mit dem Formelwerk oder dem Rechenwerk bestimmte 
Preisgeldsumme um die von AusloberInnen zusätzlich versprochenen 
Preisgelder.
In zu begründenden Ausnahmefällen bleibt es dem Preisgericht vorbe-
halten, eine andere Aufteilung der ausgesetzten Preise, Anerkennungs-
preise und Aufwandsentschädigungen vorzunehmen. Dabei ist aber die 
ausgesetzte Gesamtsumme in jedem Fall auszuschütten und die ausge-
lobte Anzahl der zu prämierenden Arbeiten in jedem Fall beizubehalten.
Preise, Anerkennungspreise und Aufwandsentschädigungen sind bin-
nen 30 Tagen nach der Wettbewerbsentscheidung an die Bezugsberech-
tigten auszuzahlen. Zusätzlich zu den als Nettobeträge ermittelten Prei-
sen, Anerkennungspreisen und Aufwandsentschädigungen ist die am 
Ort der Rechnungslegung vorgeschriebene Umsatzsteuer auszuzahlen.
Wenn sich nach Vorliegen des Wettbewerbsergebnisses herausstellt, dass 
auf ein prämiertes Projekt oder deren VerfasserInnen Ausscheidungs-
gründe gemäß § 17 oder Ausschließungsgründe gemäß § 2 zutreffen und 
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kein NachrückerInnenprojekt an dessen Stelle treten kann, ist der für 
diesen Rang ausgelobte Preis oder Anerkennungspreis oder die für die-
sen Rang ausgelobte Aufwandsentschädigung zu gleichen Teilen auf alle 
Projekte der engeren Wahl (gemäß § 18 Abs. 9), die nicht prämiert wur-
den, aufzuteilen. 
Wettbewerbsarbeiten, die hervorragende Lösungsansätze zeigen, aber 
einzelne Beurteilungskriterien in wesentlichen Punkten nicht erfüllen, 
können nicht mit Preisen, wohl aber mit Anerkennungspreisen oder Auf-
wandsentschädigungen bedacht werden. 
Nach Realisierungswettbewerben erfolgt keine Anrechnung des Preisgel-
des der Gewinnerin oder des Gewinners auf das Planungshonorar.

Entgelte der PreisrichterInnen
Den PreisrichterInnen, den auf Anordnung der Ausloberin bzw. des Aus-
lobers tätig gewordenen Fachleuten sowie den VorprüferInnen steht für 
ihre Tätigkeit ein angemessenes Entgelt und ein Ersatz der Nebenkosten 
zu. 
PreisrichterInnen erhalten auf Preisbasis 2006 ein Entgelt für die proto-
kollierte Dauer des Preisgerichts von 150 € netto pro Stunde. Der Stunden-
betrag wird mit dem Erzeugerpreisindex für unternehmensnahe Dienst-
leistungen für den Dienstleistungsbereich Architekturbüros (71.11) 
der Bundesanstalt Statistik Österreich valorisiert. 2006 ist das Basis-
jahr der Erzeugerpreisindexberechnung. Die endgültigen Indexwerte 
werden jeweils 6 Monate nach Ende des Berichtsquartals veröffentlicht. 
Zum Zeitpunkt des Inkrafttretens des WSA 2010 beträgt der Faktor 1,068, 
(3. Quartal aus 2009). Der aktuelle Stundensatz ist folglich 160,20 € netto.

Absichtserklärung der Ausloberin bzw. des Auslobers
Bei Realisierungswettbewerben erklären die AusloberInnen bzw. Auftrag-
geberInnen verbindlich ihre Absicht, die Gewinnerin bzw. den Gewinner 
mit den weiteren Architekturleistungen gemäß dem im Auslobungstext 
beschriebenen Leistungsbild zu beauftragen (Leistungsvertrag). Eine 
diesbezügliche explizite Absichtserklärung muss im Auslobungstext 
enthalten sein.
Leistungsverträge öffentlicher AuftraggeberInnen werden mit der Ge-
winnerin bzw. dem Gewinner eines Realisierungswettbewerbs in einem 
gesonderten Verhandlungsverfahren geschlossen. 
Bei Ideenwettbewerben hat die Gewinnerin oder der Gewinner keinen 
Planungsauftrag zu erwarten; allenfalls kann die Gewinnerin oder der 
Gewinner mit der Aufbereitung des Wettbewerbsergebnisses befasst 
werden. Eine diesbezügliche explizite Absichtserklärung ist in den Aus-
lobungstext aufzunehmen. Ebenso aufzunehmen ist eine entsprechen-
de Formulierung über den urheberrechtlichen Schutz der Wettbewerbs-
arbeit, insbesondere hinsichtlich der Nutzungsrechte. Die Preisgelder 
eines Ideenwettbewerbs können allein keinesfalls die Nutzungsrechte 
an den prämierten Wettbewerbsarbeiten abdecken.
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Laufzeit des Architekturwettbewerbs
Die Laufzeit des Architekturwettbewerbs vom Tag der Bereitstellung der 
Unterlagen bis zum Abgabetermin ist entsprechend der gestellten Auf-
gabe festzusetzen. Die Mindestlaufzeit einer Wettbewerbsstufe soll acht 
Wochen betragen. 
Falls das Wettbewerbserfordernis ein Modell vorsieht, ist dafür eine zu-
sätzliche Bearbeitungszeit von mindestens einer Woche nach Abgabe der 
Pläne einzuräumen.
Eine allfällige Verlängerung der Laufzeit muss innerhalb der ersten 
Hälfte der vorher geltenden Frist mittels derselben Informationsmedien 
bekannt gegeben werden, durch die auch offi ziell die Auslobung erfolgt 
ist. Gleichzeitig muss die entsprechende Information den namentlich 
erfassten TeilnehmerInnen gemäß § 13 Abs. 8 per Post oder E-Mail über-
mittelt werden.

Auslobung und Auslobungstext
Die Auslobung des Architekturwettbewerbs wird von der Ausloberin bzw. 
vom Auslober durchgeführt. 
AusloberInnen sind im Auslobungstext eindeutig zu benennen und de-
klarieren sich zudem mit einer Verrechnungsadresse (samt ATU-Num-
mer) zur reibungslosen Verrechnung der Preise, Anerkennungspreise 
und Aufwandsentschädigungen.
Im Auslobungstext eines Realisierungswettbewerbes muss die Auftrag-
geberin bzw. der Auftraggeber zusätzlich zu Ausloberin bzw. Auslober 
genannt werden.
Die Auslobungsunterlagen erstellen die AusloberInnen oder von ihnen 
beauftragte VerfahrensorganisatorInnen. Die Auslobungsunterlagen 
bestehen aus dem in einen allgemeinen und in einen besonderen Teil 
gegliederten Auslobungstext, aus den sonstigen Auslobungsunterlagen 
und den Formularen für den BewerberInnen- bzw. VerfasserInnenbrief, 
für Eignungsnachweise etc.
Die Auslobungsunterlagen enthalten alle zur Bearbeitung der Aufga-
be erforderlichen Ausarbeitungen. Plangrundlagen sind in demselben 
Maßstab beizustellen, wie für die Darstellung der Wettbewerbsarbeit 
verlangt.
Im allgemeinen Teil A des Auslobungstextes ist der Hinweis auf die posi-
tiv abgeschlossene Prüfung der Wettbewerbsunterlagen und die daraus 
folgende Kooperation mit der Bundeskammer bzw. einer der Länder-
kammern unter Anführung der Verfahrensnummer samt Datum und 
Geschäftszahl des entsprechenden Schreibens aufzunehmen.
Die öffentliche Bekanntmachung kann nur auf Basis der vom Preisge-
richt in seiner konstituierenden Sitzung beschlossenen Bekanntma-
chungs- und Auslobungstexte erfolgen.
Die Ausloberin bzw. der Auslober verfasst eine Liste, in der die registrierten 
TeilnahmeinteressentInnen oder die EmpfängerInnen der Auslobungs-
unterlagen geführt werden. 
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Der allgemeine und der besondere Teil des Auslobungstexts müssen ab 
dem Zeitpunkt der öffentlichen Bekanntmachung kostenlos zum Down-
load im Internet bereitstehen. Eine digitale, kostenlose Registrierung 
kann für den Zugang  zum allgemeinen und besonderen Teil des Auslo-
bungstextes vorgesehen werden.
Erfolgt die Übermittlung der gesamten Auslobungsunterlagen über das 
Internet, darf die Ausloberin bzw. der Auslober dafür keinen Unkosten-
beitrag verlangen. 
Für die Bereitstellung physischer Auslobungsunterlagen (Druckwerke, 
Datenträger, Modellbauteile etc.) ist die Ausloberin bzw. der Auslober 
berechtigt, einen angemessenen, refundierbaren Unkostenbeitrag ein-
zuheben. 
Dieser Unkostenbeitrag ist allen WettbewerbsteilnehmerInnen, welche 
eine Wettbewerbsarbeit einreichen, die nicht wegen eines Ausschließ-
ungsgrundes gemäß § 2 oder eines Ausscheidungsgrundes gemäß § 17 
ausgeschieden wurde, in voller Höhe binnen 30 Tagen nach Vorliegen des 
Wettbewerbsergebnisses rückzuerstatten.

Fragebeantwortung und Kolloquium
Den WettbewerbsteilnehmerInnen ist Gelegenheit zu verfahrensbezoge-
nen Fragen zu geben. Die Fragen sind schriftlich an die im Auslobungs-
text bezeichnete Stelle zu richten.
Das Verfahren der Fragebeantwortung ist von Ausloberin oder Auslober 
bzw. der Verfahrensorganisation durchzuführen. Die Antworten sind 
immer vom Preisgericht zu erstellen. Die anonymisierten Fragen und 
die Antworten sind allen EmpfängerInnen der Auslobungsunterlagen 
spätestens bis zur Hälfte der Laufzeit des Architekturwettbewerbs unter 
möglichst gleichen Bedingungen zuzuleiten. 
Außer der schriftlichen Fragebeantwortung muss am Wettbewerbsort 
ein Kolloquium mit Preisgericht und WettbewerbsteilnehmerInnen 
durchgeführt werden. Dazu sind alle WettbewerbsteilnehmerInnen bzw. 
alle TeilnahmeinteressentInnen einzuladen. Gegebenenfalls können bis 
dahin eingelangte Fragen beim Kolloquium mündlich  beantwortet wer-
den. Für die schriftliche Ausfertigung der Antworten sind sieben Tage 
vorzusehen.
Das Protokoll des Kolloquiums muss allen EmpfängerInnen der Aus-
lobungsunterlagen unter möglichst gleichen Bedingungen zugesandt 
werden. Bei digitalen Auslobungen sind die Fragebeantwortung und das 
Protokoll des Kolloquiums von AusloberInnen wie die anderen Auslo-
bungsunterlagen im Internet zu veröffentlichen.

Abgabe der Wettbewerbsarbeiten
Der Modus der Abgabe der Wettbewerbsarbeiten hat die Anonymität 
gegenüber dem Preisgericht zu wahren. Die Anonymität aller Verfasser-
Innen ist bis zum Wettbewerbsentscheid zu garantieren. Sie wird erst 
durch das Öffnen der VerfasserInnenbriefe aufgehoben. 
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Sämtliche Teile der Wettbewerbsarbeit und alle Beilagen sind zur Wah-
rung der Anonymität mit einer sechsstelligen Kennzahl zu versehen. 
Der VerfasserInnenbrief mit den Namen der ProjektverfasserInnen und 
deren MitarbeiterInnen ist in einem undurchsichtigen, verschlossenen 
Briefumschlag der Wettbewerbsarbeit beizulegen und mit dieser Kenn-
zahl zu versehen. Bei Gemeinschaften von TeilnehmerInnen ist ein Mit-
glied als vertretungs- bzw. empfangsberechtigt auszuweisen.
Bei Abgabe der Wettbewerbsarbeiten durch Boten ist eine Empfangsbe-
stätigung mit Datum und Uhrzeit auszufolgen.

Vorprüfung der Wettbewerbsarbeiten
Die VorprüferInnen haben die äußeren Verpackungen der Wettbewerbs-
arbeiten zu entfernen und die inneren Verpackungen der einzelnen Pro-
jekte mit laufenden Nummern zu versehen. Diese Nummerierung darf 
nicht einer etwaigen Einlaufl iste entsprechen. Sie haben sodann eine 
Liste anzulegen, in die sie jede Wettbewerbsarbeit mit ihrer laufenden 
Nummer und ihrer Kennzahl eintragen. 
Nach Öffnen aller verpackten Wettbewerbsarbeiten ist die laufende 
Nummer auf allen Teilen der Wettbewerbsarbeit anzubringen, die sechs-
stelligen Kennzahlen sind durch Überkleben unkenntlich zu machen. 
Unaufgefordert erbrachte Mehrleistungen einer Wettbewerbsarbeit dür-
fen dem Preisgericht nicht zur Kenntnis gebracht werden, müssen aber 
im Vorprüfungsbericht festgehalten werden.
Die Liste mit den laufenden Nummern und Kennzahlen sowie die un-
geöffneten VerfasserInnenbriefe sind von der Vorprüferin bzw. dem 
Vorprüfer einem im Auslobungstext bezeichneten öffentlichen Notariat 
oder einer anderen geeigneten Stelle zur Verwahrung zu übergeben, bis 
das Wettbewerbsergebnis vorliegt.
Die eingelangten Wettbewerbsarbeiten sind von den VorprüferInnen in 
geeigneten Räumen so unterzubringen, dass eine ordnungsgemäße, ver-
gleichende Beurteilung durch das Preisgericht möglich ist. Die Räume 
stellt die Ausloberin bzw. der Auslober zur Verfügung. 
Die eingelangten Wettbewerbsarbeiten sind auf die formale Erfüllung 
der Auslobungsbedingungen, insbesondere hinsichtlich des Vorliegens 
von Ausscheidungsgründen gem. § 17, zu prüfen. Zudem erfolgt nur ei-
ne Prüfung der quantifi zierbaren Eigenschaften der Wettbewerbsarbei-
ten. 
Für jede Wettbewerbsarbeit ist ein Prüfblatt anzulegen, worin das Ergeb-
nis der Vorprüfung festzuhalten ist. Die Prüfblätter sind jedem Mitglied 
des Preisgerichts als Vorprüfungsbericht in einfacher Ausfertigung zur 
Verfügung zu stellen. 
Die VorprüferInnen haben sich strikt jeder direkten oder indirekt wer-
tenden Beurteilung der Wettbewerbsarbeiten zu enthalten.

Ausscheidungsgründe für Wettbewerbsarbeiten
Bei Vorliegen eines der folgenden Verstöße – wie auch wegen eines Aus-
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schließungsgrundes gemäß § 2 – muss die betroffene Wettbewerbsarbeit 
vom Preisgericht ausgeschieden werden:
wegen verspäteter Abgabe,
wegen Verletzung der Anonymität,
wegen des Versuchs der Beeinfl ussung der Vorprüfung oder des Preis-
gerichts,
wegen mangelnder Teilnahmeberechtigung,
wegen fehlender Erklärung zur Trennung von Planung und Ausführung,
wegen Vorlage mehrerer Wettbewerbsarbeiten.
Bei Vorliegen sonstiger Verstöße gegen Wettbewerbsunterlagen – Formal
fehler, Unterschreitung des Erfordernisprogramms – kann die betroffene 
Wettbewerbsarbeit vom Preisgericht ausgeschieden werden. Das Aus-
scheiden muss im Protokoll begründet werden.

Beurteilung der Wettbewerbsarbeiten
Die Beurteilung der Wettbewerbsarbeiten hat ausschließlich gemäß den 
in der Reihenfolge ihrer Bedeutung angegebenen, nicht gewichteten Be-
urteilungskriterien zu erfolgen, die im Auslobungstext genannt sind.
Quantifi zierende Systeme dürfen für die Entscheidungen des Preisge-
richts bei der Auswahl der Wettbewerbsarbeiten nicht eingesetzt werden. 
Um die Beurteilung der Wettbewerbsarbeiten zu erleichtern, können 
aber digital gestützte Nachweisverfahren zu konkreten, quantifi zierba-
ren Teilaspekten des Beurteilungsspektrums, insbesondere zur Energie-
effi zienz und zu Lebenszykluskosten, verwendet werden. 
Das bei der Beurteilung der Wettbewerbsarbeiten vom Preisgericht 
anzuwendende Verfahren – Informations-, Auswahl-, Ausscheidungs-, 
Rückholungsrundgänge, Gesamt- oder Teildiskussionen, synchrone 
 Arbeitsgruppen, Vorträge von VorprüferInnen und BeraterInnen, Lokal-
augenscheine etc. – ist von der bzw. dem Vorsitzenden vorzuschlagen. Es 
richtet sich nach Art und Umfang der Aufgabenstellung, nach der Anzahl 
der eingereichten Wettbewerbsarbeiten und nach all jenen besonderen 
Umständen, die aus dem betreffenden Architekturwettbewerb resul-
tieren. 
Das Preisgericht hat jede einseitige Berücksichtigung von Beurteilungs-
kriterien zu vermeiden. Vielmehr sind die bekannt gemachten Beur-
teilungskriterien als Ganzes anzuwenden, damit die Wettbewerbsziele 
umfassend berücksichtigt und die den Wettbewerbsarbeiten zugrunde 
liegenden konzeptionellen Ansätze erfasst werden können.
Unaufgefordert erbrachte Mehrleistungen einer Wettbewerbsarbeit dür-
fen vom Preisgericht nicht beurteilt werden. Mehrleistungen sind solche, 
die über die Grundleistung gemäß Leistungsbild Architekturwettbewerb 
(WSA 2010 – Teil C) und allenfalls darauf aufbauende, im Auslobungstext 
taxativ aufgezählte Zusatzleistungen hinausgehen. Das Ausscheiden von 
erkannten Mehrleistungen durch das Preisgericht ist im Protokoll fest-
zuhalten.
Die Ausloberin bzw. der Auslober behält sich vor, Überarbeitungen von 
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jenen Wettbewerbsarbeiten zu verlangen, die für Preise, Anerkennungs-
preise, Aufwandsentschädigungen oder als NachrückerInnen infrage 
kommen. Solche Überarbeitungen müssen vom Preisgericht beschlossen 
werden, die Entscheidungsgründe sind zu protokollieren. Überarbeitun-
gen können nur unter Wahrung der Anonymität und der Kontinuität der 
im Auslobungstext festgelegten Aufgabenstellung stattfi nden. Die Zu-
sammensetzung des Preisgerichts bleibt unverändert. Während der Über-
arbeitung ist die Preisgerichtssitzung bis zur endgültigen Entscheidung 
zu vertagen.
Den in die Überarbeitung einbezogenen VerfasserInnen sind vom Preis-
gericht anonym konkrete Aufgaben bzw. Fragen zu ihren Wettbewerbsar-
beiten zu stellen. Der Überarbeitungsaufwand ist gemäß Teil C § 5 Abs. 1 
und 2 abzugelten.
Ex-aequo-Ränge für Preise, Anerkennungspreise und NachrückerInnen 
sind nicht zulässig. 
Die Entscheidungen des Preisgerichts müssen schriftlich begründet wer-
den. Das Ausscheiden von Wettbewerbsarbeiten in den ersten Rundgän-
gen muss zumindest zusammenfassend für jeden Rundgang begründet 
werden. Dabei ist auf die höchst gereihten Beurteilungskriterien Bezug 
zu nehmen. Die Projekte der engeren Wahl, mindestens aber die dop-
pelte Anzahl der Projekte, für die Preise und Anerkennungspreise vor-
gesehen sind, sind auf jeden Fall einzeln beschreiben; deren Auswahl ist 
ausführlich zu begründen. 
Das Preisgericht reiht eine entsprechende Anzahl von NachrückerInnen, 
die an deren Stelle treten, falls auf prämierte Projekte und deren Verfas-
serInnen Ausscheidungsgründe gemäß § 17 oder Ausschließungsgründe 
gemäß § 2 zutreffen. Dabei ist die Reihenfolge des Nachrückens für die 
Gruppe der Preise und für die Gruppe der  Anerkennungspreise separat 
festzulegen.

Empfehlungen des Preisgerichts
Das Preisgericht ist verpfl ichtet, klare und umfassende Empfehlungen 
an die Ausloberin bzw. den Auslober für die weitere Vorgangsweise hin-
sichtlich der Beauftragung sowie gegebenenfalls zur weiteren Vorgangs-
weise bezüglich des erstgereihten Projektes zu geben.

Bekanntgabe des Wettbewerbsergebnisses
Der Vorsitz des Preisgerichts ist verpfl ichtet, die Gewinnerin bzw. den 
Gewinner, alle weiteren PreisträgerInnen und alle VerfasserInnen von 
Anerkennungspreisen sowie die kooperierende Bundes- oder Länder-
kammer unverzüglich nach Vorliegen des Preisgerichtsentscheids zu 
benachrichtigen. 
Die Ausloberin bzw. der Auslober übersendet eine schriftliche Mitteilung 
über den Wettbewerbsentscheid unverzüglich, jedenfalls binnen acht Ta-
gen nach dem Entscheid des Preisgerichts an alle Teilnehmer Innen und 
die kooperierende Bundes- oder Länderkammer.
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Die schriftliche Mitteilung der Ausloberin bzw. des Auslobers über den 
Wettbewerbsentscheid gemäß Abs. 2 muss folgende Informationen ent-
halten:
die Gewinnerin bzw. den Gewinner;
die PreisträgerInnen;
die AnerkennungspreisträgerInnen; 
die NachrückerInnen; 
das Preisgerichtsprotokoll;
Dauer und Ort der Ausstellung der Wettbewerbsarbeiten.
Unmittelbar nach protokolliertem Entscheid des Preisgerichts sind nach 
den Möglichkeiten der Ausloberin bzw. des Auslobers die Wettbewerbs-
ergebnisse der Öffentlichkeit und der Presse im Rahmen einer entspre-
chenden Veranstaltung vorzustellen. 
AusloberInnen verpfl ichten sich, binnen vier Wochen nach Vorliegen 
des Wettbewerbsergebnisses im Rahmen ihrer Möglichkeiten eine frei 
zugängliche Veröffentlichung im Internet einzurichten. Dabei sollen zu-
mindest die prämierten Wettbewerbsarbeiten, der Auslobungstext, das 
Preisgerichtsprotokoll samt TeilnehmerInnenliste und, sofern das Preis-
gericht keinen gegenteiligen Beschluss gefasst hat, der Vorprüfungsbe-
richt veröffentlicht werden. Die VerfasserInnen der Wett bewerbsarbeiten 
sind bei jeder Veröffentlichung vollständig zu nennen. Die Veröffentli-
chung etwaiger von der Beurteilung ausgenommener Wettbewerbsarbei-
ten ist unzulässig. 
Der Vorprüfungsbericht wird stets von der Ausloberin bzw. vom Auslober 
zugleich mit dem Preisgerichtsprotokoll veröffentlicht, außer das Preis-
gericht hat einen mehrheitlichen gegenteiligen Beschluss gefasst.
Die KammerpreisrichterInnen sind verpfl ichtet, der Bundeskammer und 
der sie nominierenden Länderkammer Auskunft über den Verlauf und 
das Ergebnis des Architekturwettbewerbs zu erteilen.

Ausstellung der Wettbewerbsarbeiten
Die AusloberInnen verpfl ichten sich, nach Vorliegen des Wettbewerbser-
gebnisses eine Ausstellung aller beurteilten Wettbewerbsarbeiten unter 
voller Namensnennung der TeilnehmerInnen durchzuführen. Die Aus-
stellung etwaiger von der Beurteilung ausgeschiedener Wettbewerbsar-
beiten ist unzulässig. Der Ort der Ausstellung soll der Art und dem Um-
fang der Wettbewerbsaufgabe angemessen sein.
Die WettbewerbsteilnehmerInnen erteilen durch die Einreichung ihrer 
Wettbewerbsarbeit die Zustimmung, dass diese nach Vorliegen des Wett-
bewerbsergebnisses unter voller Namensnennung öffentlich ausgestellt 
wird.
Die Ausstellung der Projekte soll unmittelbar nach der Entscheidung des 
Preisgerichts erfolgen und nach Möglichkeit 14 Tage dauern.
Das Protokoll des Preisgerichts muss in der Ausstellung aufl iegen. Zu-
dem muss dort der Vorprüfungsbericht aufl iegen, sofern das Preisgericht 
keinen gegenteiligen Beschluss gefasst hat.
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Digitale Veröffentlichung der Wettbewerbsarbeiten
Die AusloberInnen verpfl ichten sich im Rahmen einer Kammerkoopera-
tion, binnen vier Wochen nach Vorliegen des Wettbewerbsentscheids der 
kooperierenden Bundeskammer oder der kooperierenden Länderkam-
mer die zur Veröffentlichung im Wettbewerbsportal der Bundeskammer 
notwendigen Unterlagen in digitaler Form zur Verfügung zu stellen.
Die digitale Dokumentation soll zumindest umfassen: 
das Preisgerichtsprotokoll; 
den Vorprüfungsbericht; 
die TeilnehmerInnenliste; 
sämtliche Plandarstellungen jeder Wettbewerbsarbeit (PDF-Dokumente 
entsprechend den auf Papier abgegebenen Plänen);
zumindest ein standardisiertes Modellfoto jeder Wettbewerbsarbeit, 
ggf. im Einsatzmodell. 
Diese Unterlagen sollen die Wettbewerbsarbeiten aller Teilnehmer Innen 
erfassen, zumindest jedoch jene der PreisträgerInnen, der Anerkennungs-
preisträgerInnen und der NachrückerInnen.

Rücksendung der Wettbewerbsarbeiten
Die AusloberInnen verpflichten sich, nicht prämierte Wettbewerbs-
arbeiten auf eigene Kosten innerhalb von vier Wochen nach Ende der 
Ausstellung an die VerfasserInnen zurückzusenden oder zur Abholung 
bereitzuhalten. 
Alle TeilnehmerInnen werden von Ausloberin oder Auslober schriftlich 
über die Frist zur Abholung bzw. die Modalitäten der Rücksendung in-
formiert.

Eigentums-, Urheber- und Verwertungsrecht
Das sachliche Eigentumsrecht an Plänen, Modellen und sonstigen Aus-
arbeitungen der prämierten Wettbewerbsarbeiten geht durch die Bezah-
lung des Preisgeldes auf die AusloberInnen über. 
Das geistige Eigentum (Urheberrecht) verbleibt bei den VerfasserInnen. 
Die Verwertungsrechte (Werknutzung) an den prämierten Wettbewerbs-
arbeiten, insbesondere an jener der Gewinnerin bzw. des Gewinners, 
gehen nur gegen ein angemessenes Werknutzungsentgelt auf die Aus-
loberInnen über.
Nach Realisierungswettbewerben erhalten AusloberInnen nur unter der 
Bedingung der Beauftragung und der darauf folgenden vollständigen 
Vertragserfüllung das Recht, das Werk der Auftragnehmerin bzw. des 
Auftragnehmers zum vertraglich bedungenen Zweck zu benützen. 
Nach Ideenwettbewerben haben AusloberInnen die Verwertungsrechte 
angemessen abzugelten.
Die AusloberInnen besitzen das Recht zur Veröffentlichung der Wettbe-
werbsarbeiten. Die jeweiligen ProjektverfasserInnen sind stets zu nen-
nen. Dieses Recht steht auch allen WettbewerbsteilnehmerInnen für ihre 
Arbeiten zu, wobei Ausloberin oder Auslober stets zu nennen ist.
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